
Zeitbericht
Der Papst heutigen Moralproblemen Die Konterenzen VO: Notre-Dame Parıs
Heıimatorts-Karteien der kirchlichen Wohltahrtsverbände Hundert Millionen Katholiken
ohne Priester Sozialer Notstand ı Lateinamerika Nordafrikanisches Proletariat i Frank-
el  E Das Wachstum der Kontessionen 1 Amerıka Um die Bekenntnisschule i Hessen

Der Papßst heutigen Moralproblemen In kurzen Abständen hintereinander
hat 1US AXAI1 Wl nsprachen ul  _  ber diıe sıttlıche Bildung des heutigen Menschen
gesprochen Darlegungen aus dem VW esentlichen un Grundsätzlichen des
Menschenseins abgeleitet haben Gültigkeit ——  ber den Kreıs der Katholiken hinaus.
Am 23 März (Usservatore Romano 24 92) egte dar, das hohe Ziel aller
Krziehungsarbeit der Familie SEe1 die Kormung des christlichen Gewissens Das
Gewissen ist das Heiligtum der Seele, VOT dessen Toren selbst Vater und Mutter
haltmachen INUSSCH, weiıl dort der Mensch VOT SC1LHNECIHN ott alleın, Aug Auge
steht. Die sittliche Entscheidung VOor ott kann der Äensch DUr selber reitfen und
agen, nıiemand kann ıhm dıe Verantwortung abDnehmen. Aufgabe der Kamıilien-
erziehung 1st C das ge1süge Auge des JUNSECH Menschen öffnen damıt Gottes
Willen dessen Gesetz erkenne, und den JUNSCH ıllen Testigen, damıt
freiwilliger dauernder Treue, auch unter Opfern, dem erkannten Gotteswillen
Folge leiste. Das bedeutet nıcht da (3 des Menschen Denken und iNNeTr€es Gesetz
89  on den Fesseln kırchlicher Vorschriften efreıt werde denn das Kirchengebot
beruht auf Gottes Wollen Natur und Uffenbarung, kann also dem, rıchtig
geformten Gewissen aufleuchtenden Gotteswillen sachlich nıcht entgegenstehen.
Gewissenskonflikte SIN scheimbare on  ikte, dıe ruhiger Prüfung sich OöSAN,:  -
Der aps denkt nıcht daran, individualistischen Autonomıie des Menschen
das Wort reden, auch nıcht das öffentliche Leben VO.  — den Normen der Sıtten-
ordnung auszunehmen Aber ergreifender Eindringlichkeit WeIlst Eltern und
Eı zieher aut cdie Aufgabe hin dıe ioheıt des Gewissens achten, SCLIHNEIL Adel
den JUHNSCH Seelen reiten un LA mehren.

Nicht WENISET eindrucksvoll 1sSt dıe Ansprache, cdıe 1US AIl der Osterwoche
dıe Vertreterinnen des Internationalen /erbandes katholischer Frauen]jugend

gehalten hat (Osservatore Romano 19 92) Hıer SETIZ sıch mıt den
Strömungen der Kthik auseinander ethischer Existentialismus, Sıtuationsethik
auch JENE schiefen Gedankengänge finden TE Korrektur, dıe sıch unter der
Unterscheidung verbergen Prinzipienethik und Gebrauchsethik

Die Konferenzen VO.  S Notre Dame Paris Gegenwärtig IET 1qwe' der
Jange TE 111 Mauthausen un Dachau zugebracht hat mıl den berühmten Kan-
zelvorträgen betraut die allıährlich ZULC FKastenzeıit Notre Dame stattfinden
un wıichtigen Lebensäußerung des französischen Katholizismus zählen.
Sıe wenden sich ausschließlich Männer un nehmen VOo  — hoher Warte AUuSs
den Zeitproblemen Stellung Se1it CINISCH Jahren werden cdıe Konferenzen dıe JC6-
weils auch Buchform erscheinen, urc den Pariser Rundfunk übertragen. Dıie
‚„„‚Coenferences de Notre Dame können auf 1ıN€ ange Geschichte zurückschauen.

Ihe Reihe beginnt miıt dem JUNSEN genijalen Kanzelredner Lacordaire, dem ehe-
maligen Schüler VO  — Lammenaıs und Freund Montalemberts. In der KFastenzeıt
1335 begann Lacordaıire mıl den ‚„„‚Conferences“”, dıe bald VWeltruf erlangten SsSe1in
Nachfolger wurde de Havıgnan dessen Rednergabe WEN1ISET Teur1ıg uınd
lyrisch WAäar, dessen Kanzelvorträge ber durch ‚{  S  hre Gediegenheit wıirkten und der
Cdie damals weıthın relig1ös abständıge Männerwelt ZU Leben mıT der Kirche
zurückführte I1hm Tolgte auf der Kanzel VOo  > Notre Dame Abb Plantier und
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noch einmal Lacordaire, der sich inzwischen dem Predigei‘orden an  C

schlossen hatte
Von 53—18 1€. P. Felix S. J dıe Konferenzen, dıe sich ın jenen Jahren

bezeichnenderweıse VOL allem mıt dem Problem des „Fortschritts“ befaßten ach
iıhm hatte der Dominikaner Monsabre die berühmte Kanzel volle Jahre Jang
inne. Ihn löste Monsignore d’Hulst ab, auf den wıeder dreı ne des eıligen Do-
minıkus folgen: P. Letonneau, P.Olivier un .  ber viele Jahre (bıs P. Janvlıer.
Der nächste ın der Reihe ist der Oratorianer Sanson. Nach ıhm hielt Kardinal
Baudrillart die Kanzelvorträge. Ihm folgten als Prediger VOo  — Notre-Dame der KHe-
ligionsgeschichtler de la Boullaye S Monsıgnore Chevrot un (von 1941 bıs

Panicı Iheser wurde dann 1m Jahre 1946 VOo  a Hıquet abgelöst.

Heimatorts-Karteien der kirchlichen Wohlfahrtsverbände. Aus der Arbeıit, die
der Deutsche Caritasverband bereıts 1m Jahre 1945 beganmn, hat sıch unter ande-
T' iıne Heimatorts-Kartei entwickelt. In ihr SIN dıie msıedler nach iıhrem
früheren Heimatort un jetzigen Wohnort erfa{lst. In den Karteıen stehen ein
Bild VOoO  an der ungeheueren Arbeit u  C  ber fünf Miıllıonen Karten mıt weıt über
ehn Millionen erfaßten Personen. Damıt ist der größte Teil aller Umsiedler _
gistriert, Bısher sınd rund zweieinhalb Millionen Personen, die ur«c Krıeg und
Vertreibung auseinandergerı1issen wWwäaren, wıeder zusammengeführt worden. Dar-
e  ber hınaus haben cdıe kirchlichen Heimatortskarteıien S1C. ın den versansSehNte
Jahren einem außerst wichtigen Instrument entwickelt: keine staatlıche un
prıvate Stelle verfügt über eın äahnlich umfangreiches Material. Die Karten bıl-
den eine gute Unterlage für carıtatıve Betreuung, stellen, praktisch gesehen, -
gleich eınen Ersatz ur  AA{ die nıcht vorhandenen Abwicklungsstellen der Behörden
aus den geräumten deutschen Ostgebieten dar So kommt CS, dafß dıe Heimatorts-
kartelen von Standesämtern, Vormundschafts- un!: Erbschaftsgerichten sehr stark
ın NSpruc S  3000008 werden. Auch sınd S16 eın Krsatz für dıe verloren dll-
Nn  N Kirchenbücher:. Auf dieser ausgezeichneten Grundlage annn vielleicht das
verlorene Aktengut soweıt rekonstrulert werden, dalß die ohnedies schwer getrof-
fenen Vertriebenen wenıgstens notwendigsten Aktenunterlagen kommen kön-
NEeNMN,.: Daher haben dıe deutschen Bischöfe VOoOr Jängerer eıt einer Gruppe VOo Fach-
leuten den Auftrag erteilt, Kirchenbücher un äahnliche wichtige Personenstands-
und Rechtsdokumente ın mühsamer Kleinarbeit wieder erstellen, solange noch
glaubhafte Zeugen, ruühere Bürgermeıster, Gemeindebeamten, Nachbarn, Ver-
wandte, Seelsorger, wıichtige Aussagen über Taufe, Eheschlielung, Tod, Erbrecht
und äahnliches machen Kkönnen. So eıstet dıe Kırche miıt großen Kosten wertvoll-
sten Heimatdienst.

Hundert Millionen Katholiken Ane Priester. Dıie Lage ın Lateinamerıika. In der
Not unserer durch Krieg, Vertriebenenelend un neue Diaspora geschaffenen
Scelsorgsprobleme mas lehrreich se12, mıt katholischer Weitherzigkeit einen
Blick auf die Sorgen der Kirche 1m lateinamerıkanischen Halbkontinent WEI -

ten. Kın Drittel aller Katholiken wohnt ın cAi1esem Erdteil, verfügt ber NUr —_-  ber
Prozent der Gesamtzahl katholischer Priester. Das normale Verhältnis wäre

eın Priester qut ausend Gläubige. Während Nnu ın den Vereinigten Staaten
durchschnittlich auf 6272 Katholiken eın Priıester triıfit un in Kanada S auf
NUr Agestattet dıe Zahl VO  — Welt- un Ordenspriestern Lateinamer l-
kas DUr den armseligen Durchschnitt VO  — einem Seelenhirten auf 7000 Seelen.

Wenn WIT einzelne Länder gesondert betrachten, verschlechtert S1C. das rgeb-
nN1ıs noch. In Porto 1CO beträgt der Durchschnitt 7113, ın Bolivien 7459, ın Pa-
Nama P  609, iın Kuba OJU1, ın Salvador 9788, ın Honduras 345. auf Haıtı 9
ın San Domingo 12 Guatemala Gläubige auf einen Geisthiichen.
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